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Ins Ende des EiseMserstreiks.
WTV. Bsrli «, 7 Febr . D e Bespreche« e« , die

z lischru der ReichSre»i !r»«g u » d Vertreter» der Grweik-
schafte« weg » » Beileg«»« deS Eise,doh»erstre>Is grssthrt
umr !»«», wmdi» heute Nach uittag vom Retchska«,!»« « tt
vrrtnter » d«S De«ischr« Beamte «b»»d «r ««d ei»e«
V -rtreter der Post ewerkfchast wieder a«fz -»omme ». Sie
führt ' « ade» dr 9 Uhr zu » iuem positive« Ekgedat - . Die
Verha» dlu»ge« deroge« sich - » ' etzl »»r auf die Frag«
der Dttjipli »ier«»g aulßäadiger Beamter. Nachdem die
veamt' Uvertreter «» trr de» i» zw sche» »rzielie » V ra»S-
stßsuge « de« alsbaldige« Abbruch d «S Gtre k S tu N« »-
stchi stellte », » ur »e» 2 Vertreter der N ichr grwerkschaft
z, ei»er l - tzie » Aussprache brizehoge». ES wurde über
felgeude E kiaeuug Ueberei«sttmm »« z erzielt , Nachdem
daS Kabinett vo » dem Gaag der Verhandlung«« K «»t-
«iS geuommeu u « d - a- von dem Reichskanzler »erge-
trageue ErgebutS gebilligt hatte.

Die Erklärung lautet:
Die ReichSzewerkschaft gibt die Versicherung ab, daß sie

«och heute Abend den Streik der Reichsgrwerkschaft als be¬
endet erklären wird, nachdem der Herr Reichtka zler seiner¬
seits im Namen der R chrregierung äusgesührt hat, daß
bei sofortigem Abbruch des Streiks die Di*z p tnierurrg nach
den von dem G . samikabinett auf »stellenden Richtlinien er-
folgen wird . Die R -ichsrrgierung wird bei sofortige « Ab¬
bruch des Stre kt bei der Anwendung und Durchführung
der DiSziplinarmaßnahnen von Mrffrnd Si 'pllnarorrfahr ««
und Maffenenilassungen absehen . Den i« Frage stehendes
Beamten wird ihr Beschwerderecht selbstverständlich vollstän¬
dig gewahrt werden.

Damit ist der Streik der Elseubahurr beeudet . » k« ver-
treier der RetchSzewerkschrft »rkläeteu , «och a« Abeud a«
ihre Orgaotsattvueu i« Laade telegrvfifch di« Wetsuug dt-
AdbruchS drS Streiks ergehe« kaffe» -« wolle».

Zur Streikloge.
Etnttgart , 7. Febr . Wie von zuständiger Seite mit-

« eteilt wird , ist die Lage in Württemberg un¬
verändert. Es wird nicht gestreikt . Tie Sti -inmnng
Wes württ . Lokomotivpersonals ist heute ruhiger als
In den letzten Tagen . Ter Güterverkehr ist wegen des
Htückgangs der Frachten erheblich eingeschränkt.
L Forderungen des württ . Eisenbahner«
Verbands. Die Vertreter des württ . Eisenoahner-
Herbands , der Postgewerkschast, der deutschen Verkehrs-
» eamtengewerkschaft (württ . Eisenbahnbeamtenverein)
Unterbreiteten dem Staatspräsidenten eine Reihe von
Wünschen ihrer Organisationen . Nach Beratung im
ktaatsministerium erklärte der Staatspräsident der Ab¬
ordnung , daß die württ . Regierung den vorgetragenen
Wünschen entspreche und hienach : 1 . sich in Berlin für
»ine beschleunigte Nachprüfung und Umarbeitung der
Besoldungsordnung im Sinn der Anpassung vor allem

unteren Bezüge an die jetzigen Teuerungsverhält«
küsse einsetzen werde , 2. in Berlin wie bisher darauf
bringen werde , daß die Staatsverträge btr . den Ueber-
dang der Staatseisenbahnen und Posten vom Reich
ohal durchgeführt und insbesondere aus die Eigenart
er bisherigen württ . Sienstorganisation und der ion-

f stgen besonderen württ . Verhältnisse die nötige Rück-
, scht genommen werde , S. für eine gerechtere OrtS-
' tchseneinteilung eintreten und 4. dahrn wirken werde,
saß die vom Reich beabsichtigten lebcrteuerungszu-
chüsse nicht zu einer Quelle neuer Unzufriedenheit« erden . _ — — ... .. .

Der Betriebsrat der Hoch- und

ÄusKm
^ ^ beschlossen, den Betrieb tzente Mittag

Wegen Mangels an Elektrizität , Gas , Papier und des
Angestellten Fernsprechbetriebs konnten bereits verschis-

" ^cht mehr ausgegeben werden . Der
Lr - Teil der Schulen wurde Wege » Kohlenruaw-
lhels geschlossen.
. ^ ^ lsruhe , 7 . Febr . Heute morgen ist für den Berufs-» errehw eine größere Anzahl von Zügen , wenn auch
leuwerse mit beträchtlicher Verspätung , gefahren worden.
Zn Hockenheim wurde der erste in der Richtung nach
Mannheim fahrende- Arbeiterzug von Arbeitern aufge¬
halten . Das Zugspersonal wurde bedroht . Die Loko¬
motive wurde abgehängt und der Zug zwei Stunden
an der Weiterfahrt verhindert . In Mannheim sind
Lesteru nachmittag um 4 Uhr Stellwerkswärter in den

Ausstand getreftn . Die Bedienung der Stellwerke wird
durch arbeits .rillig gebli benes Personal aufrecht erhalten.

Der Haushaltausschuß des Landtags konnte wegen
d s Eisenbahnerstreiks seine Beratungen heute nicht auf-
n hmen.

Die Oberpostdirektion Karlsruhe hat einen
Kraftwagen - Verkehr von Karlsruhe nach Mann-
h im, Hcid. lberg , Pforzheim und Offenburg und zurück
eingerichtet , damit während des Bahnstreiks dringende
Rufen äusgesührt werden können.

Vorbereitungen für einen Bürgerabwehrstreik.
Berlin , 7 . F br. Nach amtlicher Mitteilung wer --

dn in Marienburg und Allenstein Vorbereitungen für ei¬
nen Bürgerstreik getroffen.

Die Technische Nothilfe hat in den einzelnen
Dir k ionsbezirken folgende Aushilfskräfte zur Verfügung
g stellt : über 800 Lokomotivführer , über 1000 Heizer
und Fahrperfonäl , über 300 Arbeiter-Hilfspersonal . Im
Dir . ktionsbczirk Berlin ist die Technische Nothilfe mit
1600 Lokomotivführern , 230 Heizern und sonstigemFah -r-
personal und 1200 Arbeiter -Hilfspersonal eingesetzt wor¬
den.

j Größer ist die Gefahr des völligen Erliegens bei de»
s Gaswerken. Etwa die Hälfte der württ . Gaswerke
i hat Kohlenvorräte nur für wenige Tage,
f Die Gasabgabe muß deshalb von allen Gaswerken
I mit Vorräten für weniger als zwei Wochen sofort

eingeschränkt und bei Werken mit einem Kohlen-
j Vorrat für weniger als sieben Tage auf die Beleuch -

tungs- bzw . die Koch stunden beschränkt werden,
s Bei Gaswerken , die mit Auslandskohle weiter arbeiten
! können , ist ebenfalls mit entsprechenden Preiserhöhun-
s gen zu rechnen.

Sparmaßnahmen für die ElekLlizitLLs - und
Gaswerke a>s Folge des Verkehrsftreiks.
Nach dem Uebergreifen des Eisenbahnerstreiks auf

Baden ist Württemberg von jeder Vrermstosfzufuhr
alm.eschnitten . Auf dem direkten Bahnweg traten , da
Württemberg mit seinem Brennstvssbezug in der Haupt¬
sache auf Rheinland Westfalen und auf Mitteldeutsch¬
land angewiesen ist , sofort nach Beginn des Verkehrs-
strciks starke A.uSfälle ein . Die auf dem Rhein
nach Süddeutschland gelangenden Kohlenmengen konn¬
ten von den Umschlagplätzsn Mannheim und Karls¬
ruhe abtransportiert werden , solange der Zugverkehr
Badens im Gang war , und ab Kehl stand den Elektri-
zi als - und Gaswerken , allerdings zu den sehr hohen
AuZlandpreisen , noch Saarkohle zur Verfügung.

Die Unterbindung der Zufuhren aus allen Bezugs-
gebieten hat zur Anordnung besondererNotmaß-
uah men genöligt . Schon am 3 . Februar 1922 sind
die Orts - und Bezirkskohlenstellen angewiesen wor¬
den . die noch vorhandenen Brennstoffvorräte für die
un . er den Hausbrand fallenden besonders lebenswich¬
tigen Betriebe (Lebensmittelbetriebe , Wasserwerke usw .)
auf dem Weg der Beschlagnahme sicher zu stellen.
Da nun aber die Brennstoffzufuhren vollständig auf¬
gehört haben , ist den Orts - und Bezirkskohlenstellen
weiter mitgetsilt worden , daß überall dort , wo die
von den genannten Stellen bereits sicher gestellten
Kohlenvorräte für die Fortführung der besonders le¬
benswichtigen Betriebe nicht sicher ausreichen , das
Landesbrennstosfamt bereit ist , von seinem Beschlag¬
nahmerecht auch gegenüber Brennstoffvorräten bei der
Industrie Gebrauch zu machen und solche den Orts-
«ind Bezirkskohlenstellen für die besonders wichtigen
Hausbrandbetriebe zur Verfügung zu stellen . Anträge
wegen Inanspruchnahme von Brennstoffvorräten der
Industrie sind von den Versorgungsbezirken beim Lan¬
desbrennstofsamt einzureichen , das sie telephonisch ent-
yegennimmt und bescheidet. ^

Zu den besonders lebenswichtrgen Betrieben , dre nicht
« nter den Hausbrand fallen , gehören in erster Linie
die ElektrizitätS - und Gaswerke, zum Teil
Luch Wasserwerk « . Die Bevorratung der Elektri¬
zitätswerke ist eine wesentlich bessere als diefenize der
Gaswerke , von denen der größte Teil nur über ver¬
hältnismäßig geringe Kohlenvorräte verfügt . Das Lan¬
desbrennstoffamt hat sich darauf beschränkt , die E .ek-
drizitätswerke anzuweisen , ihre Kohlenvorräte aufs
sparsamste einzuteilen , sich darauf einzustellen , daß auch
nach der Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs min¬
destens 1 0 Tage vergehen Werders bis die Verkehrs¬
verhältnisse wieder geordnet sind und die Strom¬
abgabe, soweit die Lieferung von Dampfstrom in
Frage kommt, nötigenfalls soweit einzuschränken,
daß in der Lichtzeit nur noch Strom für Be leuch-
tung abgegeben wird.

Soweit Strom geliefert werden kann , der aus Was-
lerkraft erzeugt wird , ist zu Einschränkungen in der
Etromlieferung kein Anlaf gegeben . Bei den ganz oder
vorwiegend mit Dampflraft arbeitenden Elektri¬
zitätswerken sind , soweit nicht über bedeutende
Vorräte an Auslands "- ' ügen , stark fühlbare
Einschränkungen in der Stromabgabe nicht zu ver¬
meiden . Die umfangreiche Verwendung von Auslands¬
kohle zwingt die betreffenden Werke zu Preiserhö¬
hn n g e n, die zweifellos dem Aufhären der Stromlie¬
ferungen vorgezogen werden.

Neues vom Tage.
Der Segen des Papstes.

Rom , 7 . Febr . Während bisher die Päpste nach
ihrer Wahl seit Pius IX . vom inneren Altan der
Basilika herab den Segen erteilt hatten , spendete PiuS
Xl . ihn erstmals wieder , während die vor dem Bau
aufgestellten italienischen Truppen präsentierten , vom
äußeren Altan aus , womit ausgedrückt war , daß der
Segen nicht nur dem auf dem St . Petersplatz ver¬
sammelten Volk, sondern der Stadt Rom , ganz Ita¬
lien und der ganzen Welt gelte . In Kreisen der ita¬
lienischen Regierung hat dies einen guten Eindruck
gemacht.

Das Kabinett Schober vor einer neuen Krise.
Wien , 7 . Febr . Das Kabinett Schober steht vor

einer neuen Krise . Der Frnanzminister Gürtler ist
von der Christlich sozialen Partei fallen gelassen
worden.

Nene Schwierigkeiten in der irischen Frag «.
London , 7 . Febr . Bei der Festsetzung der Grenze

zwischen dem nordischen Ulster und Südirland haben
sich bedeutende Schwierigkeiten ergeben . Der Ulster¬
führer Cr arg hat an den Verhandlungen nicht teil-
genommen.

Streik in Transvaal.
London , 7 . Febr . In den Diamantminen von Jo¬

hannesburg und in den damit verbundenen Jndr »-
trien , wo meist Farbige beschäftigt werden , ist ei»
gefährlicher Streik ausgebrochen , der stellenweise den
Charakter eines Aufstands angenommen hat . Dre Ver¬
mittlung des Generals Smuts blieb erfolglos . Die al¬
ten Burenführer wollen eine Bewegung einlerten , um
die Rädelsführer zu verjagen.
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Amerikas Wirtschaftsnote.
Wie in England , so gestaltet sich auch für die nrlch»

tige nordamerilanische Union der Mschluß des Wirt¬
schaftsjahrs 1921 denrbir ungünstig . Drückende Ge-
sch

'
iftsstille , ganz oder teilweise stillgelegte Fabriken , wach¬

sender Abjatzrückgang und immer mehr anschwellende Ar¬
beitslosenheere ! Ein paar Zahlen mögen die VeränderrmW-
gegenüber dem Vorjahre veranschaulichen:

Ausfuhr (Mill . Dollar)
Kohlcnprodultion (Mill . Tonnen)
Stahlproduktion (Mill . Tonnen)
Roheisenproduktion (Mill . Tonnen)
Gebauter Schiffsraum (Mill . Tonn n)
Konkurse:

a) Zahl
d ) Verbindlichkeiten (Mill . Doll . ) 426,0

Di ? angeführten Zahlen dürften den Umfang der »vir»
schaftlich . n Depression genügend beschreiben . Also auch
für das wirtschaftlich machtvollste Land erweist sich der
Weltkrieg schließlich doch nicht als ein „gutes Ge¬
schäft" . Zwar haben sich die Goldvorräte in den Ge¬
wölben der Staatsbanken ungeheuer vermehrt , Woche
für Woche werden enorme Beträge des gelben Metalls
nach dem amerikanischen Kontinent verschifft , um einen
winzigen Tel . der europäischen Schulden zu decken , aber
trotz dieses Reichtums geht das Wirtschaftsleben des
Landes ständig zurück. Der Dollar ist die Währung der
Welt geworden, stolz thront er in einsamer Höhe über
dem internationalen Wirtschaftschaos, aber sein hohes
Ansehen wird dem Lande zum Verderben : die Käuferzahl,
die amerikanische Ware bezahlen kann , schrumpft immer
mehr zusammen. Immer dünner wird der Warenstrom
nach der alten Welt . Aber auch die sonstigen Absatz-
Gebiete nordamerikanischer Fabrikate verschließen sich in
zunehmendem Maße der Warencinfuhr ; so Südamerika
und Ostasicn. Kein Wunder also , daß der Amerikaner
trotz seines angeborenen Optimismus wenig Freude an
der Gegenwart hat . Das Heer der Arbeitslosen zahlt



nach Millionen. Tie Uncerm 'hln ^ nvs .vfs hu q -urz er-
Keblich nachgelassen . Das z -ig -n g ' e .cve di ? beiden Jndu-
Hrieztveige. die

'
vor allen anderen während des K . i-egs

an Umfang und Bedeutung gewonnen -haben : die chemi¬
sche und die Schiffsbauindustne . In der ersteren imuden
rm Berichtsjahr nur 108 Mill . Dollar neues Kapital an¬
gelegt gegenüber 487 Millionen im Jahr zuvor und noch
»veit größer ist der Umschwung in der zweitgenannten
Industrie , kamen doch hier die Ziffern 00 Millionen
g genüber 585 Millionen Dollar . Diese Angaben zeigen
wohl mit aller Lenrlichc. it . wohin die Reise gcht . So
muß auch di - ameriinliwh . Union eine recht kostspielige
wcluvirtschafrliche Lchrz . ic durchmachen , bis sie zu der
Ein icht kommt , das; sich hente k in Land aus dem Zu¬
sammenhang mir allen üb . igen loswsen kann, ohne ernste¬
sten Schaden zu nehmen. Wer also fcin . n eigenen Vor¬
teil will , muß auch den Nutzen der Anderen wollen.
Wer Un riede von Versailles hat auch die „Staaten"
jin seinen verderblichen Strudel gerissen , sie haben am
Schassen des Chaos miigearbcitet , sie dürfen sich nun der
stärksten Mitarbeit am wirklichen Wiederausbau nicht ent¬
ziehen. Dazu zwingt die eherne Logik der Tatsachen. Tie
Solidarität der Welt ist k in müßiges Hirngespinst erden-
fremder Phantasten — sie kommt gerade dort am sicht¬
barsten zum Ausdruck , wo die Materie herrscht ; im Wirt¬
schaftsleben der Völker.

Tlltenrteig, S. Februar 1SSS,
ft . (7 . Frücht - Ser Zwangswirtschaft . Die Geschäfts¬

stelle des Kommunalverband ? Oberndorf bot durch eine
Bekanntmachung vom 16 . Nov . 1921 Kleie aus Um-
iagegerreide zum Kauf an . Infolge des Futtermangels
meldeten sich verschiedene Bauern , welche Kleie be¬
ziehen wollten . Nachdem verschiedene Anmeldungen
Vorlagen , teilte der Kommunalverband am 9 . Dezem¬
ber mit , daß die Kleie infolge Motordefekts und Was¬
sermangels nicht rechtzeitig bereitgebellt worden fei und
baß inzwischen der Preis für den Doppelzentner Kleie
auf 300 Mk . erhöht worden sei . Die Landwirtschafts¬
kammer wandte sich daraufhin durch

' die Landesge-
treidestelle an die Reichsgetreidestelle mit dem Antrag,
den Landwirten die Kleie zu dem früheren , billigeren
Preis zu überlassen , da es als Ungerechtigkeit emp¬
funden werden müsse , wenn die Landwirte für das
Umlagegetreide 230 Mk. pro Doppelzentner erhielten,
für die bei der Ausmahlung anfallende Kleie aber
300 Mk. pro Doppelzentner bezahlen müßten . Die
Retchsgetreidestelle gab hierauf folgenden Bescheid:
„Die Preisberechnung für Kleie ab I . Dez . 1921 ist auf
Veranlassung des Reichsernährungsministeriums im
Hinblick auf die Finanzlage des Reichs , sowie in An¬
lehnung auf die Preisbildung für freie Kleie erfolgt.
Bei dieser Sachlage bedauern wir , dem Antrag nicht
«äher treten zu können .

" Es erübrigt sich , hiezu etwas
zu bemerken.

— Kalte und erfrorene Füße . Es ist immer ratsam,
erfrorene Glieder anfangs in kaltes Wasser zu stecken
oder mit Schnee zu reiben ; nach einer Weile trockne
man das kalte Glied sorgfältig ab und schütze es vor
Einwirkung der Luft durch wollene oder leinene Um¬
hüllung , die aber nicht gewärmt werden darf ; später
reibt man das kranke Glied mit Flanell und dann mit
Branntwein . Gegen erfrorene , aufgebrochene Hände
und Füße (Frostbeulen ) ist die Zwiebel ein vorzüg¬
liches Mittel . Man zerreibt oder zerquetscht die Zwie¬
bel und bestreicht damit die kranken Stellen . Die
Schmerzen lassen bald nach und in wenigen Tagen
gehen die Frostbeulen in Heilung über . — Personen mit
kalten Füßen schlafen selten gut , besonders Frauen.
Man kann sich dagegen helfen , wenn man die Füße
vor dem Schlafengehen einige Minuten in kaltes Was¬
ser taucht und sie dann tüchtig mit einem Tuch ab¬
reibt bis sie warm werden.

Aampfumtisbe.
Roman von Rudolf Zollingrr.

*87) (Nachdruck verboten.)

Luisa, die iyn in ihrem häßlichen , kahlen Zimmererwartete , trug noch dasselbe schwarze, schmucklose Kleid.
Nur den Hut und den Schleier hatte sie abgelegt, und als
er ihr gegenüberstand, mußte sich Rodeck jener ersten Unter-
redung erinnern , die er nach seines Oheims Begräbnis
mit ihr geführt hatte, und die ihn aus einem mißtrauischen
Gegner trotz seines Widerstrebens zu ihrem demütigenBewunderer gemacht . Er gedachte all der Wand¬
lungen . die seine Empfindungen für sie seit jenem
Lage durchgemacht , und das Ergebnis dieser raschen
Gedankenfolge war ein Gefühl der Beschämung über seine
eigene Unbeständigkeit. Stand sie denn nicht in diesem
Augenblick völlig gerechtfertigt vor ihm ? Hatte sich nicht
jeder Borwurf , den er aus Grund dieser oder jener An¬
zeichen in seiner Seele gegen sie erhoben, als haltlos
und hinfällig erwiesen ? Gewiß, sie war anders geartet
als Inge Holthausen, und Handlungen eines stillen, ent-
sagungsvollen Opfermutes durfte man von ihr vielleicht
nicht erwarten : aber konnte man sie dafür oerantwortl .ch
machen , daß sie von der Natur nicht zur sanften Dulüerin
geschaffen war ? Auch sie hatte ja zweimal in ihrem
Leben schwere Opser bringen wollen , schwerere vielleicht
als Inges schwesterliche Hingebung eines bedeutete.
Venn sie hatte sich selbst, ihren Leib und ihre Seele,
zweimal einem ungeliebten Manne preisgeben wollen,
nur weil warmblütiges Mitleid mit einem vermeintlich
Unglücklichen sie dazu trieb.

Luisa hatte sich nicht hochmütig als erhabene Tugend-
Heldin gefühlt ; sie hatte es vielmehr geschehen lassen,
daß man die Beweggründe ihrer Handlungen mißdeutete,
und sie hatte sich keinen Augenblick anders zu zeige»
versucht , als sie wirklich war

Da» alles sprach in diesem Augenblick in Hermann
N»deck laut und beredt zu ihre« Gunsten. Am beredtesten

; — Tie Schuhe von Schnee reinigen ! In den letzten ,
Tagen sind nicht wenige Fälle voegePmmen, daß Per - j

; sonen , deren Schuhe noch Schnee von der Straße an- ;
l haftete, auf den Treppen ausgsgritten sind und sich l
- erhebliche Verletzungen zuqc ; o ; en oder gar den Tod !
, erlitten hasten. Man sollte nie eine Treppe besteigen , i
- ehe die Schuh 'ohsten von dem festgetretenen und daher j

sehr glatten S .stnee o . gfältig gereinigt sind . Geradezu k
! ein Unfug ist eZ , wenn in manchen Hörnern in Zeiten , i
! wo viel Schnee liegt, die Treppen spiegelblank ge- s
l wichst werden. «

* Glatte« , 8 . Febr . Friedrich Koch , Sägrft vnh seine k
Ehefrau ftiein dnser Tape in all r Sr lle das F '^ der gol - j
stencn Hochzeit . Der Jubilar zählt 84, die Jubilarin 81 »
Jahre . r

' Lantrrbach , 6 . Febr. D e goldene Hochzeit feiert« hier !
das Eycpaar Karl Wöraer. j

7 . Fbr . (Kein Gasmangel . ) Wie f
das Gascverk Stuttgart mitteilt , gestattet sein Kohlenvor- l
rat , den Betrieb vorläufig in vollem Umfang anfrechtzuer- ^
halten . Auch das Elektrizitätswerk bleibt für die nach- i
sten Tage voll in Betrieb . !

Stuttgart , 7 . Fbr . (Kündigung des Lohn - >
tarifs .) Die hiesigen Schuhmachermeistcr, die in drei §
Gruppen organisiert find , haben den Lohn- und Ar- j
bcitsvertrag auf 28 . F brnar gekündigt. f

Die Tiergarten frage. Der Cannstatker Brun - j
rwnverein hat die Verlegung des Tiergartens in die f
Kursaalanlag n abgel Hut. Eine neue Lösung soll dadurch f
gefunden sein , daß ein Stuttgarter Bürger das Unter- e
nehmen an einem bekannten Platz weitwsührcu werde. k

Cannstatt , 7 . FRr . (Markt . ) Der Lichtmeßmarkk ?
(Vi h- , Schweine- , Kübler- und Holzm -arct ) findet am ?
Donnerstag , den 16 . Febr . , von vormittags 8 Uhr an auf s
dem Sailenvasen statt . j

Eßlingen , 7 . F- br . (S ch m u ckw a r elld i e b st a h l . ) !
Bei Gvldarbeiter Brand entwendete ein Dieb ans dem ^
Schaufenster Schmuckwaren im Wert von 1600 Mark , l
Er wurde von der Straße ans beobachtet und konnte fest- ?
genommen werden. s

Wei ^ erstavt , 7 . Fbr . (Kraftwagenverkehr s
nach Pforzheim . ) In einer Versammlung des Be- »
zirksrats und der Vertreter der beteiligten Gemeinden i
unter Vorsitz des Oberamtmanns Kircher wurde beschlos» !
fen , die bereits seit dem Vorjahr bestehende Kraitwagen - r
time von Pforzheim bis zur Landesgrenze (Mühlhausen r
in Bndm ) , von da ab durch das Würmtal über Hansen I
und Merklingen nach W ilderstadt weiterzn

'
ühren . Der ^Betrieb soll schon im Frühjahr ausgenommen werden , j

Asvsrg , 7 . F br . ( Gemeindehaus . ) Der Ge- !
meinderat beschloß, ein G 'meindehaus mit einem Kosten - >

« aufwand von 560000 Mark M erstellen, um dadurch
! neue Unterrichtslokale und Wohnungen zu schaffen . Im r
! Osterholz soll für die Industrie neues Gelände erschlossen ;
! werden. i
f Heilbronrr , 7. Febr . (Diebespaar . ) Tie Alls- K
s hiliskellnenn Franziska längerer hat einem hiesigen Wirt >

'
- 18 000 Mark entwendet. Der Händler Johann Göp- r
! pinger leistete dabei Hehlerdienste. Beide wurden ver- s
! hastet . Hinter einem Fensterladen hatte die Diebin ^
! einen ansehnlichen Betrag versteckt. k

Mergentheim , 7 . F br. (Bran d . ) In der an das
s Bischöfliche Knaben-Seminar Maria -Hilf angebauten l
s Scheuer brach Feuer aus . Die 80 Zöglinge des Semi - !
i nars waren gerade beim Abendessen . Es gelang , das ^
> Wohngebäude zu retten . In die Scheuer war auch ein r

Schlafsaal eingebaut . Der Schulbetrieb erleidet keine f
! Störung . i
§ Nürtingen , 7 . Fbr . (Schwarzbrenner . ) Hier t
j kam man einer im vorigen Jahr betriebenen Schwarzbrcn - j
: nerei mit Marmelade

"
auf die Spur . Es wurden des- -

» egen drei Personen festgenommen und in das Am, .?-
gericht eilig liefert.

Göppingen , 7 . Febr . ( E i se n b a h n n n f all . ) Ter
Personenzug Nr . 3 vorm . 6 Uhr ist bei der Eimahrt in
die Station Wäschenbeuren infolge falscher W iebensten,,ng
auf . bercirg . stellte Verstärkungswagen aufgestoßen. Föns
Reisende wurden leicht verletzt . Der Sachschaden ist
nicht erheblich.

Geis! fügen a . St . , 7 . F br . (G ef ähr lich e r S t IIrz .)
Nnclfts ftel bei einem durchfahrenden Güterzng ein Schaff.
ner,so unglücklich vom Wagen , daß er schwer verletzt
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Kißlegg , OA . Wangen , 7 . Febr . (B esitzw e ch scl .)
Die hiesige Bahnhosrestänrafion ging um 650 000 Mk . i„
den Besitz von Landwirt Notz von Wolseratshosen über.

Landwirtschaftliche Woche.
Erster VorLragstag des Hanpfverbarivs.

Stuttgart , 7. Febr. Der gestrige drille Tag de,
landwirtschaftlichen Woche übertras alle Erwartungen.
Die Züge am Montag früh brachten solche Massen von
Landwirten , wie sie die Landeshauptstadt noch nie zuvoi
gesehen hat .

. Schon um 1/2 IO Uhr war der große Fest)
saal der Liederhalle dicht gefüllt , und schon Vorhel
mußte die landw . Ausstellung wegen Uebersüllurig
polizeilich abgesperrt werden . . In der Li derhalle waren
bei der Niesenversammlung wieder Vertreter der R 'gie«
rung und her Behörden anwesend. Der Hauptredner de-
Tags , Dr . v . Braun, der Präsident des R -eichswirt»
schaUsrats , war durch den Eiserlbahnersweikam Erscheinen
verhindert . Schultheiß Maunz erögnete die Tagung
mit einer markigen Begrüßungsansprache , die in di«
Forderung ausklang : Steigerung der Produktion , Ver»
ständigung von Stadt und Land , Emigftit des Bauern»
standes . Die Vorsitzende des Landw . Haus ' ranenvercin»,
Fürstin von Hohenlohe - Waldenburg, for¬
derte die Männer aus, dafür zu sorgen , daß auch dir
Frauen fick organisieren , um treue Gehiftinnm in allen
wirtscha' tlichm Angeftgenhftten werden Ln können. Red¬
nern , forderte eine enftvrechende Vertr -Knng der Haus¬
frauen in der Landwirtscbaftskammer . Der Präsident der
Landwirtschastskammer Adorno entbot namens der
Kammer herzlichen Willkommgrnß.

Hierauf sprach Ministerialrat Dr . Dehlinger über
die Han Pt steuern des Landwirts nach ihrer
neuesten Entwicklung in einem sehr belehrenden Vor¬
trag . Fünf Tatsachen beherrschen unser wirtschaftliches
und politisches Lehens : 1 . Die entsetzliche Finanz¬
lage des Reichs (Gesamtreichsschuld 500 Milliarden
Mark oder lOOmal mehr als vor dem Krieg) ; 2 . Dü
wahnsinnigen Bervilichtnngen ans Fmedensvertrag und
Londoner Ultimatum (6336 Milliarden Pavier-
mark oder ans den Kopf der Bevölkerung 1002 Markft
3 . Die unheimlichen Steuerlasten des deutschen Bocks
(Gesamtausgaben für 1922 : 400 Milliarden , wovon 190
Milliarden durch Steuern zu decken sind) ; 4. Tie
Steuergewalt des Reichs (alle wichtigen Sten¬
ern hat das Reich an sich gezogen , so daß z . B . Würt¬
temberg im Jahr 1921 ans eigenen Steuern nur 45
Millionen Mk. zur Verfügung hat ) ; 5 . Tie Reichs¬
finanzverwaltung (das Reich hat auch die Steuer-
Verwaltung ; alle Gewalt ist beim Reichssinanzminister
vereinigt . Er verfügt über ein Heer von 8 8 000 Be¬
amten , 1000 Finanzämter und 250 Zolläm¬
ter ) . Hierauf besprach der Redner die einzelnen Steuern,
besonders die 15 neuen Vorlagen , die der Reichstag zu
verabschieden hat . Für Württemberg komme eine Re¬
vision des Gebäudekatasters aus praktischen Gründen nicht
in Betracht , dagegen sei mit einer Erhöhung der

freilich, wenn er auch weit davon entfernt war , es ttcy
einzugestshen, sprach für sie auch jetzt wieder ihre unver¬
gleichliche Schönheit, diese Schönheit , deren zauberischer
Macht sich eben kein Mann entziehen konnte, der in ihre
Nähe kam.

Sie war sehr ernst , und die Freundlichkeit, mit der
sie den Eintretenden begrüßte, hatte nichts von Koketterie,

z Sie bat ihn, sich zu setzen , aber sie selber wählte dann
j ihren Platz so, daß fast die ganze Breite des Zimmers

zwischen ihnen blieb . >
i »Ich bin Ihnen eine Erklärung schuldig," eröffnet«
j sie das Gespräch : „ denn ich habe die Empfindung , daß
) Sie mir wegen meines Herkommens zürnen . Nein, nein,
f stellen Sie es nicht in Abrede ! Ick sind? es bei Ihren
i nahen Beziehungen zu den Geschwistern Holthausen und

bei Fräulein Inges tiefer Abneigung gegen mich ja auch
ganz begreiflich . Aber ich konnte nicht anders handeln —
glauben Sie mir, daß ich nicht anders konnte l Als ick

Hbr Entschuldigungs-Telegramm erhielt , wußte ich sofort,
daß der schwerkranke Freund , dessen Sie darin erwäbn»
ten, nur Gerhard Holthausen sein konnte. Der Aufgabe¬
ort der Depesche sagte es mir . Es war mir ja bekannt,
daß Gerhard sich hier befand, und ich war beinahe immer
über seinen Gesundheitszustand unterrichtet, wenn ich auch
meine Erkundigungen stets mit größter Vorsicht einge¬
zogen hatte, um Fräulein Inges Empfindungen nicht
durch meine Zudringlichkeit zu verletzen . "

„Verzeihen Sie , daß ich Sie unterbreche," sagte Ro¬
deck. „Wenn Sie wußten, wie es um den unglücklichen
e olthausen stand , wie ist es dann zu erklären, baß Sie
z i mir nicht darüber sprachen ? Ich wäre Ihnen für
- - e Mitteilung gewiß sehr dankbar gewesen ; denn ich
.jatte keine Ahnung von dem furchtbaren Schicksal meine»
armen Freundes ."

„Es mag ein Unrecht gewesen sein, " gestand sie mit
leiser Stimme und mit fast demütig gesenktem Kopse ein,
„und ich hatte ja auch eigentlich schon bei unserer ersten
Münchener Begegnung die Absicht, Ihnen von Gerhard
zu sprechen. Aber es war für mich ei» so schreckliche«
Thema . Und dann — dann gab e» «uch noch etwas
anderes , was mich davon abhielt , es zu berühren . Ich
kann Ihnen jetzt nicht sagen, was e» war , und ich werde
es Ihnen wohl auch niemals sage« können. Aber Sie
dürje« mir »laubea. dak «« « « itz ««dt Mangel an Mit¬

gefühl für Ihren Freund gewesen ist, wenn ich bei unse¬
ren wenigen Gesprächen seinen Namen nicht über di«
Lippen zu bringen vermochte I"

„ Ich glaube es Ihnen , Luisa I Der heutige Tag hat
es mir bewiesen . Denn wenn er Ihnen inzwischen gleich¬
gültig geworden wäre , welche Veranlassung hätten Sie
dann gehabt, die weite Reise hierher zu machen ? Wi«
aber erfuhren Sie von seinem Tode ?"

„Gleich nach Empfang Ihrer Depesche telegraphierte
ich an Doktor Rieger und bat ihn um eine Mitteilung,
über Gerhards Befinden. Ich ersuchte ihn zugleich, mein«
Anfrage vor der Schwester des Kranken geheimzuhalten,
und ich muß wohl annehmen , daß er diesem Wunsch»
Rechnung getragen hat. Gestern erst erhielt ich dann von
ihm als Antwort die kurze briefliche Mitteilung von
Gerhards Ableben, und nun hätte nichts in der Welt mich
davon zurückhalten können, hierherzueilen. Sie werden
das vielleicht nicht verstehen , aber zwischen ihm und mir
gab es etwas , das ins reine gebracht werden mußte, ebe
sich das Grab über ihm geschloffen hatte. Nennen Sie
es meinetwegen törichten Aberglauben ! Ich weiß ja recht
gut. daß nach Ihren Begriffen ein Toter nicht mehr hören
kann, was man ihm sagt. Trotzdem würde ich kein«
ruhige Stunde mehr gehabt haben, wenn ich diesem An.
trieb meines Herzen» nicht hätte folgen dürfen. Denn ich
glaube daran , daß die Seele eines Toten noch bei den
Lebendigen weilt, solange seine irdische Hülle sich über
der Erde befindet."

„Deshalb also kamen Sie ? Um ihm zu sagen, daß
seine Schuld vergeben sei ?"

„Ja ."
„Und diese Schuld, zu deren Vergebung Sie sich be¬

rufen suhlten, können Sie mir auch un vertrauen, wort«
sie bestand ?"

Sie zögerte und sah ihn ungewiß an.
„Weshalb liegt Ihnen daran , es zu erfahren ?"
„Weil ich dann vielleicht Gewißheit darüber erhielte,

ob ich am Tage vor Gerhard » Tode mit einem Wahn¬
sinnigen oder mir einem Menschen von klarem Verstände
gesprochen Habel"



.MSYII tt n q s ab g ab e von 1,3 auf 2,6 Prozent zu
rechnui . Bezüglich der Umiatzstsuer mahnte der Redner
di - Landivirte , sich in die Büch

'
ührimg cinzuarb .tttcn, da

, on 1925 ab die Landwirte auch niit einem Umsatz unter
40 000 Mk. zur Bnchsnhrung verpflichtet seien . Alle
Stenern zusammen nerven nicht ansreichm , unser Finanz¬
elend zu mildern . Ter Kamps um die Erfassung der
Gold wer de , von der Sozialdemokratie angeführt , habe
neue innere Kämpfe heransbefch roren . Tie neuen Steuer-
Gesetze sollen ein Schritt ans dem W . g zum Sozialis¬
mus sein — so wolle es die Sozialdemokratie . Daher
chchre auch die Hetze gegen die indirekten Stenern . Und
nun sei es so geworden, das; wir aus Befehl des F c i n d-
bunds die Steuern in solcher Höh? erheben, die Gold-
Hölle einsührcn , die Kohlenstener erhöhen und die Post-
rind Eis . nbahncarise hinaufschrauben inn sen . Wie kommen
wir heraus ? Durch eine Aenderung unserer Politik.
Tie 2 üge von der deutschen Sch u l d a in K rieg
sollten wir hinausschreien in alle Welt - stürm . Bei,all .)
Die Ausgaben müssen abgeüaut , der Achtstundentag be¬
seitigt , mehr gearbeitet und m ehr gefpart wer¬
den,

'
eine innere. Umwälzung und sittlich? Neuordnung her-

Heigeführt werden . (Stürmischer Beifall .)
LN ton . Ra . Vogt -Gochsen behandelte verschiedene wirk-

schaftspolitische Fragen und verbreitete sich über d - n
Reichsivirlschastsrat . Seine Entschließung., daß di? Sten¬
ern nicht das Betriebskapital des Lland .oi . ls an-

tzrcisen dürf . n. und daß freier Markt und freie
Preisbildung gefordert werden müssen , ivlnde ge¬
billigt . Eine weib

'
re Entschließung verlangt von der

Wüttt. R gierung und der ichsregierung die Ausrol-
^ » ng der Schuld frage und erklärt , daß ein guter
Deutscher nun und nimmermehr die Schuld Deutschlands
am Krieg anerteuuen könne. Hieraus wurde noch der
Lehrfilm aus Hohenheim vorgeführt.

Tie V ere i ns v o r st ä n d e e h e m a l r g er W i n t e r-
Ichülcr Württembergs waren nachmittags ver-

,sammelt , um Fragen der Organisation und des Zujam-
smcnschlusses zu besprechen . Gleichzeitig tagte die Mitglie-
jberversammliing des Reformbunds der Guts Höfe,
sin der Tr . Kranz -Bad Nauheim über wichtige TageS-
jftagen dieses landw . Sonderberufs sprach . — Abends
gesuchten die Landwirte das La nd cr y ? a ter . Gleich¬
zeitig fand ein öffentlicher Vortrag übe« das Hitss-
!werk der deutschen Landum l ch a ft zum Wie«
'deraufbau des Vaterlands statu

„Kunftkohle " ?
- Vor einigen Wochen erregte eine Zeitungsnotiz über
die Herstellung einer Kunstkohle das Interesse der All¬
gemeinheit . Neuerdings hat nun der Erfinder , Apotheker
L . Prückner vom Medizin . Untersuchungsamt in Mün¬
chen; dem wissenschaftlichen Mitarbeiter der „Tannstädter
Ztg.

" einige nähere Angaben gemacht , die noch eher ge¬
eignet sind , die Zweifel und das Mißtrauen von Fachleuten
über den Wert dieser Erfindung zu verstärken als zu be¬
heben. Ter Erfinder nimmt als Ausgangsmaterialien
kohlenstoffhaltige „Gesteinsarten " , vermischt sie mit
einem „Mineral" und bringt das Gemisch mit chemi¬
schen Zusatzmitteln und durch Truck in Brikettwnn . Diese
„Knnstkohle " soll einen Kohlenstoffgehalt von 60 —90
Proz . besitzen und einem hochwertigen Anthrazit eben¬
bürtig sein . Neun Pfund dieser Kunstkohle vermögen
«in Zimmer zu angenehmer TemvcratnrhiNe anzuheizen,
wobei die ganze Menge 200 Gr . Asche (gleich 4,44 Proz .)
hinterläßt . Tie Probe auf die Voslwertiakfft seiner Kunst-
?vhle will Prückner vor einer Bereinigung von Sach-
^ rständigen durch einen vergleichenden Schwelversuch mit
Kunstkohle einerseits und Anthrazit andererseits gemacht
haben mit dem Ergebnis , daß das Gas aus der Knnst-
kohle intensiver und länger brannte als das aus An¬
thrazit . Ter Heizwert seines Produkts soll etwa 798
betragen . — Eine Kunstkohle zu erzeugen , die in der

. . te dem Anthrazit überlegen ist, ist nun aber
wiMich keine Kunst . Fachleuten ist es bekannt, daß
Anthrazit wenig Gas kichert. Prückner nimmt „Gesteins¬
arten " und ein „Mineral " als Ausgangsmaterial und
trotzdem liefert seine Kunstkohle bei der Verbrennung nur
4,4 Proz . Asche, also weniger als viele Steinkohlen bester
Sorte bezw . hochwertige Braunkohlenbriketts . Wenn die
Heizwertbestlmmung ca . 795 W .-E . liefert , so ist damit
gesagt, daß sein Produkt nicht einem vollwertigen An-
tyrazit gleichkommt, sondern sogar schlechtem Braunkoh¬
lenabfall und sonstigen minderwerKaen Brennstoffen

* ^Erlegen ist ; daraus geht hervor , das; die Erfindung
wirtschaftlich nur geringen Wert hat . — W nn dem Er¬
finder schon Millionen zur Finan ' il" -mig eng bottn wor-
ven smd — woran ich nicht zwei le - so möchte ich
den betreffenden Interessenten Vorsicht anraten.

gegenüber der Pferdskraft eine bemerkenswert Erspar¬
nis bedeutet und zum anderen darin , daß sch die rest¬
los Ausnützung der Transpor mittel gewäh .

'eichn Ter
Motor verbraucht Stoffe nur , wenn er arbeitet , während das
Pferd , auch wenn es nicht arb itet , gefüttert we d u muß
und beständiger Wartung bedarf. Ans di sein Grund
kann auch die Bedienungsmannschaft der Geschütze auf
die Hälfte herabgemindcrt werden.

Nanbrnß d . In St . Georgen bei Disssen am Ammer¬
see wurden der al ' e O e amts . i .hter Lüber und seine
Haushälterin Hiller nachts ermordet . Die Räuber
steckten das Haus in Brand , um die Spuren des Ver¬
brechens zu verwi ' N - n.

Was l. d -nte d r Ä -me Dankes? Das große englische
Wörterbuch , das seit einer Reihe von Jahren von der
Unlversiiäi Oxford bearleitet wird , ist nun mit dem
10 . Band voilendet worden . Unter den interessan .en
Worterklärungen de ' l tz en Band .? fei die Tezeir ' ung
Dankes für den Amerikaner erwähnt . Das Wort
soll aus einer Beriuiuderung form des holtändis rn
Vornamens Jan . Janks entstanden fein und beste et
also eigentlich Johannchen ; Zanke war in den fru fe¬
sten Zei ' en der Nefiedlung von Nordamerika ein Spitz¬
namen für den ho . ündischen Kolonisten . Ein ber En¬
ter nordarnerikanischer Seeräuber des 17 . Jahrhunderts
' mrde der „Holländische Panty " genannt , und ron
Len holländischen Siedlern ist dann die Bezeichn g
auf den No .'dameri .aner überhaupt überge sangen .. Der
Dankee-Doodle , das amerikanische Nationallied , ist ur¬
sprünglich eine Verss ot '

.ung der Kolonialtruppen , st as
Zpottlisd wurde 1755 von einem englischen Offn er
des Lord Amherst versagt.

„Das Tal v : s Tostest " . So erschütternd die BwM ' te
der deutschen Sanitäts xpeditton oder Nansens Mi Lei¬
tungen über das Elend im ostrussisch n Hungergchiet 1 u-
t n , so reichen derartige Schilderungen noch lange ni HL
an die grauenerregende Wirklichkeit hin . da es für die
Ausländer unmöglich ist, gerade die abgefegenen G . b ete
wo der Hunger am furch barsten wütet , zu bereisen, chu
den schwerste beiro senen Gebieten gehören die Kreise n-
aalschcw und Busuiu ? im Gouve nement Samara . Der
stwlschcwist A . Chochlow hat diese „Tal des Todes " ge¬
kannten Kreise b . reist und berichtet übe .

' seine Eindrücke
in der Moskauer „Jswestija " Nr . 8 . Tis kümme . nche
Ernährung mit verschiedenen mehr oder weniger un¬
verdaulichen Ersatzmitteln hat aufgehört , da die liste
Schneedecke die Wurzeln , Kräuter usw . im Wald zu¬
gedeckt und für die Menschen un rreichbar gemacht hat.
Gefallene Pf . rde und Hundekadaver geben bei der Be¬
völkerung als seltene Lecksrbis

'en , die auch schon überaus
- ar geworden sind. In dem dem Tod gemuhten Land¬
strich sieht man nur noch fetten kleine Schwärme von
Krähen und Dohlen , die bisher den Nachstellungen ent¬
gangen sind. Zu Tntzenden liegen an den Straßen und
in den Gräben die Leichen Verhunger er . Wie es in den
abgelegenen Walddörfern aussieht , ist völlig unbekannt,
da es in Ermangelung von P erden unmöglich ist , dort¬
hin durchzudringen . Aller Wahlschein ichk it nach ist dort
alles Leben längst erstorben . Chochww hat auf seiner
Reise festgestellt , daß die Fälle von Kannibalismus
sich in der letzten Zeit erschreckend gemehrt haben. In
dem Torf Mokscha hat eine Frau ihre dem Hungertod
zum Op

'er gefallene Tochter zum Teil ausgegefsem Im
Torfe Vlagoradow des Kreises Busuluk haben drei Fa¬
milien , getrieben von wütendem Hunger , zuerst den Leist
eures eben verstorbenen IZsährigen Knaben geöffnet, die
Eingeweide herausgenommen und nach oberflächlicher Rei¬
nigung roh verzehrt . Später wurde der ganze Leich¬
nam verzehrt . Infolge des genossenen Menschenfleisches
ist eine der Frauen gestorben, deren Leiche nichtsdssto-
weniger wieder verzehrt worden ist . Tie Leiche eines
anderen in demselben Torf verstorbenen Knaben ist aus
einem Massengrab wieder ausgcgraben worden , wobei fest-
gestellt wurde , daß Kopf und Beine schon fehlten. Tis
Hungernden haben dann noch den Rumpf fortgetragen
und in ihren Hütten verzehrt. Alle diese Fälle von
Kannibalismus sind vom Torfausschuß der gegenwärtigen
Hilfe festgestellt worden. _ ^ ,

Vermischtes.
EN ? »er . r«ite, »e» « riulcrie ». B- i i « !
^ gUschen Artillerie ist man gegenwärtig damit beschäf-
dr

die tierische Zugkraft durch die mechanische zu er¬
setzen . Bei einer Ärtilleriebrigade sind bereits die
Pferde ausgemustert und durch Kraftfahrzeuge ersetzt wor-
«o

*' Este Offiziere bleiben beritten , während die
-Mannschaften m der Bedienung und Führung der Mo-
^ re ausgebildet werden . Es handelt sich bei diesen um

mischen Typ „Caterpillar " , mit Zahnrädern ver¬
sehene Motorfahrzeuge , die eine fortlaufende Doppclkette
Esrtzen, so daß es möglich ist, sie auch in gebirgiger
legend als Zugkraft für die Geschütze zu gebrauchen,

ier der Feldartillerie wird jede- Stück auf einem Tank
f"Ekrk , der nicht gepanzert ist und ebenfalls nach dem

deS -„Caterpillar " ftrrtbewegt wird . Die Vorteile
^ ZuchkvaK krstüheu emmat da« «, dcch tz«

Handel und Verkehr.
Stnttga t , 7 . Jan . Dem Schlachtviehmarkt am

Dicnsrag auf dem h ' esigsn Vieh - und Schlachthof tour --,
den zugefühst : 70 Ochsen , 15 Bullen , 200 Jungbulleu«
165 Jungrinder , 227 Kühe , 334 Kälber , 501
Schweine und 51 Schafe , die alle verkauft wurden . Er¬
löst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste
Qualität 1140 - 1280 , zweite 860—1050 , Bullen erste
1100 — 1180 , zweite 900— 1030 , Jungrinder erste 1200
bis 1300 . zweite 1030— 1110 . dritte 920—1000 , Kühe
erste 950— 1060 , zweite 760— 880, dritte 550— 660,
Kälber erste 1360— 1400 , zweite 1220—1300 , dritte.
1100 - 1209 . Schweine erste 1750— 1860 . zweite 1600'
bis 1700 . dritte 1460— 1650 Mk. Verlauf des Mark-
tes : belebt . . ,

6 M ^ > ID -

d , ,5

Die Lage dD rttriki- «« DieuStag.
WTM 8 . FE . Wie rrn Btä tern vom Reick ?.

ve>k hrrminisre i . m m E - : eiU wird, ist rs durch die Ein¬
richtung der No ' et üb , x.,.>urn rj,, ü den l tz en L4 Stun¬
den l - de -. Tti übi-tz

' ken an - Lhcrr-d 3000 Züge zu fahle».
All st ! im R h' koh enden k sind in den - tziea 13 Stunden
134 Klttl »züge gefahr- n wo,de« . Tu ch wetteisn Ausbau
de « Notbel' irbV w - d cs peü . en , das üLie ; schüf; 8lrben —
wenn auch mit Uubtqukml ' chk. reu und rnv rweldbaren Er-
schüt - u ^en — such bei etter rrrimen Amduuer deS
Sti ikr vor dem Erl esea zu bew Eim.

Tie Z w - att d«s Dki- rlchrn E s nbabrurverbar.dS hat die
Anwtisrn,- an alle ihre Mi WNEr ertaffen. daß sie von
Dolm°i » tag , den 9 Febr a , vt ch ' iitags 3 Uhr ab jede Ar¬
le !» zu verr chlen h c-e - ; di » ih, e von . er Verwaltung »ach
Maßgobe ih »r V. fädigon auf ei a ea wud.

I - Oidenbura hat der T u ich « Ester bastververbsnd
durch Anschlag bekannt gefebn> : Für mit besteht k . in Streik
mehr. Arbeit ftstcut und überall aaftehmen l

E setibahuunglück i» Köln.
Köln, 8 . Febr . Wie die E senbahndirektivn Köln mit¬

teilt , fuhr gestern Nachmitiaa ein von Neuß kommender
P -rsoaeazug auf dem Baanhof Köln aus roch n cht auf-
fcklärter Ursache über das Hal «signal urd die Drehscheibe
hu- r» 8 in das El psangsgetLe . de . Infolge des Anpralls
sch,bea sich zwei W gen inci ander, wodurch 4 ersonen
iö stick , 5 schwer und 33 l icht verletzt wurd . n. Die Ver¬
unglückten stammen rmisteus aus dem Rheingrbiet.

Kei» Streik der vergarSeiter.
WTB . Mardebttrs, 8 . Febr . Das Oberpräsidium teilt

mit , Die im - anzen Reich verbreitete Nachricht, daß im
mitteldiutschen Kohlenrevier ei« Brrgarbeiterstreik stündlich
ausbrechen könne entbehrt jeder Grundlage . Ebenso unwahr
ist es , daß in Sachsen ein kommunistischer Aufstand zu be-
fürchten fei.

WTB. Berlin , 8. Febr . Von zuständiger Seite wird
mit eierst , daß d e von mehreren Blättern verbreitete Nach¬
richt, wonach bei dem verhafteten Kommunisten , P .ettner
Mobilisation« p ä e für einen mitteldeutschen Putsch aufge-
fur. de» worden sei,n , unwahr ist.

Eise Throrrrds d s r»gl scheu KöslgS.
WTB. Ls»do », 7 Febr . Die Thronrede, mit der der

König heut« da « Parlament eröff ete, begrüßt das gute
Resultat der Washingtoner Konferenz, namentlich das Vor¬
mächte - Abkommen über den St ilen Ozean . Die Thronrede
besagt weiter, das Problem der Siche, ung der Rcparations-
zchlungen durch Deutschland in einer den Allgemein - Jnterefsen
zuträglichen W ste be ' chäftige noch immer die verbündeten
Regierungen . Beratungen feien kürzlich einceleitet worden,
um Vereinbarungen über ein gemeinsames Vorgehen im
Falle eines unprovozierten Angriffs durch Deutschland zu
erzielen. In der Th onrede heißt eS ferner, die Lege im
nahen Osten bi de weiterhin den Gegenstand eifriger Auf¬
merksamkeit der britischen Regierung . Nach Erwähnung der
irischen Frage fährt die Thronrede fort : Der große und
antaltcnde Umfang der Arbeitslosigkeit verursacht mir tiifste
Sorge und wird weiterhin mit höchster Aufmerksamkeit von
meinen Ministe ' n verfolgt werden. Das einzige Heilmittel
in dieser betrüblichen Lage liegt in der Beseitigung
der internationalenNebenbublerschaft «nd des
Argwohn » , in der Verbesserung der Bedingungen,
unter denen der Ha: del der gesamten Welt sich aufbaut.
Aus diesem Grunde begrüße ich die Vorkehrungen, die jetzt
getroffen werden für den Zusammen«« t einer internationale«
Konferenz in Genua , auf der, wie ich h. fft, es mö stich sein
wird, den Frieden in Europa auf einer gerechten Grundlage
zu errichten und eine Regelung der zrtlcrichen wichtigen
Fragen zu erreichen , die aus der dringe, d n Notwendigkeit
des finanziellen und wirtschaftlichenWiederaufbaus entstehen.
Die Thronrede kündigt außerdem Vorschläge für die Reform
de» Oberhauses und für die Beilegung der Differenzen
zwischen beiden Häusern an . Unter den Gefitzesvorlageu
die eingebracht w rdcn sollen, führt die Thronrede eine solche
betreffel.d die Schaffung einer internationalen Handels-
korporatio» an.! Druck rr"' tsr K.

W , -> « Er -ssrrttch! s «« -

Ter Ba« der neue« «teltwasserstraße von Holland nach
dem Schwarzen Meer über Rhein -Main-Tona«
— bat begönne».

Mate! Wev SW Erfolg!



Amtliche Bekanntmachungen.
Die Wied rabhrlt « »- der Schwtinrmärkte i« Herr ««-

- rrg ist vom 11 . ds . MS . ab je an den Samstagm unter
gewisse, Bid !« ,il,ge, . die von den O »e ä -ntecn Herrmberg
und Nazold erfahren werden kSnnen, gelaitet.

Nagold, den 7 . Februar 1933 . Oberamt r Münz.

Mit Wirkung vom 1 . Jmurr 1933 ab sind auf Grund
einer Berfüauna des Ministeriums de» J mern vom 37.
Januar 1933 die

Gebühre » der H ba« « e«
NI der P ivattätigkeit , wie folgt , festgesetzt:

1) Für Untersuchung in der Wohnung d HrkanmeMI. 6 —10
3) Für Untersuchung wenn vazu rin Besuch

noi wendig ist . » 8 —16
3) Wird sofortiger Besuch zur Untersuchung

verlangt
s ) bet Tag . , 10 —30
d) bei Nicht (abends 9 Uhr bis morgens

6 Udr ) . . 13—34
4) bei Verrichtungen außerhalb des Wohnorts,

sofern nicht befände e Verträge mit den
Nrchbargemeinden bestehen, Rtiseemschädi-
gung für je en zurückgelegtea und an ge«
fangenen Kilometer . » 1

5) Für den Beistand bei einer Geburt bei Tag , SO —100
8) Für jede Stunde der notwendigenAnwesen¬

heit in der Nachtzeit (ade ds 9 Uhr bi»
morgens 6 Uhr ) oder über 13 Stunden bei
Tage erhöht sich die Gebüb- von Z ff . 5 um , 1

7) Für die Bisorgung von Mutter und K >nd
sür j den Besuch . » 4— 6

8) Für e neu geburtshilflichen Eingriff, den die
Hebamme im Notfall an Stelle d?8 ArzteS
vornimwt . neben der Gebühr Zsse ? 5 . » 30—60

9) Für jede Nachtwache während d.s Wochen¬
bettes . » 16—30

10) Für Ausstopfung der Scheide . ^ 10—16
11 ) Für Ausspülung der Scheide . » 6—10
13) Für künstliche Entleerung der Harnblase . , 4 — 6
13 ) Für einen Darmeinlauf . « 2—6
14) Für Hilfeleistung bei einem Srztl . Eingriff , 10—40
15) Für den Beistand bet einer Fehlgeburt

a) bei Tag « . » 30—40
d ) bei Nicht sinngemäß wie Z ffer 6.

16) Für das B>sorgen der Wöchnerin nach einer
Fehlgeburt für jeden Besuch , 4—6

Fallen die Verrichtungen der Z 'ff 'r 10, 11 , 13 und 13
' N die Z -it während der Entbindung oder der vorgeschriebe'
um Wochenbettbesuche , so darf die Hebaam» nur insoweit
eine besondere Gebühr berechnen, als die Verrichtung mehr
als fünfmal notwendig w rd.

Nagold, 5 . Februar 1933.
Der OberamtSarzt : Dr. Fr ick er.

» lteupets.

Is TeiMreu
wie

Suppennudeln , breit^
Nudeln, Hörnle usw.

Taseircis
Weizengrieß
Sago, Gerste, Aaserflockeu,

NgZiÄWiMM
AasskS , roh u. gebrannt in

verschiedenen P cislagen,
ne.

ts Maljkaffer, Kornkaffee,
^ W .zewanns und Sch inkS

Palmbutter
Selters BsLprloer

empfiehlt bei billigsten Preisen

Lorenz L»z ir.
Telefon 46.

Ei» williger , seord
«eteS

Nsückt!
siedet i» « lteasteig
Stelle . Nähere - tu der
Geschäftsstelle d ». Bt

bi-«»I «er i»e,n>»»»>» -- >»
billigen

I- escstofs
Nelekreuck - llnterbulternl

ttttAllssö Ixt sirrn

om- A. 12 ^ 8

sLkrliek ir rvlek Mvnatskeü « ui»Ä// < Eule «rsler Z^ rtKrtaUer //
^»snelEunE 6ur«k 1««1« vuckk»n <UunE oeter
Kai Q«»cftti1 »»1«1ie <!«» Ko «<no». Liottgarl/ Prospekt ko»t«n !o» — ?rod «kafi SV fg. /

Hochdorf.
Ein 7 Monate alter

EiHkll-
Riud

sowie einen noch guterhaltenen

Kastenosen
hat zu verkaufe»

Seid Psilfle.

Verlaufen
hat sich ein grauer

Echiianzee.
AbzuZtb. n bei

« ipser Walz . Wart.
Vor Ankauf wird gewarnt.

«K» «K» 4»- 4P
« iteusteiz.

> Ideolill
- diäiflüssigrs
. Bvdenöl
^ om besten und aus-
! giebigsten in Verbindung
^

mit Sägmehl
j zur Erhaltung und Pflege
! j ^der A t . von Fußböden vor»
! züglich bewährt und billigst
^ empfohlen von

! krilr küklsr jr.
«p «p «P

Wlte « fteig.

Gebet- Md
PredWWr

sind zu haben in der

lv . Rieker 'schen
rndlung.

Kleines, Hill., heizb. , unmöbl.

Zimmsr
zu mieten gesucht.

Zn erfragen in der Ge»
schästsstelle ds . Bl.

Bienenhaus
für 16 Vö ' ker, 1 Jahr alt.
wegzugshalber zu verkaufe » .

Zwerenberg.

« lteustriz.

8 Ente«

Sie MeMlnnunz de; SA . Rigald
setzt folgendeMeischpreise fest:

MbslcWa. K« e!sl- 18ML. d . M.
EGeSneslefflh 22

^ Iten steig.

Nkiük Ls!m-?raxi8
befindet sicch von jetrt ab
in äer 6 sdnkok 8lrg 88s
im Neubau des Hrn . Zcknierle.

Okri -slopk KirAi8 , OsQris ^ .

Sprsdstulundsn;
vörmittsZss von 9— 12 vkr
nnctimittn^s , 2 - 6 Okr

LamstaZ nacbmittuZs «nd 8onntaZs keine.
Lekandelt rverden ö/lilZIieder der

Lrsnken -Xussen.

für 1 K .W .SL.

Mit Rücksicht auf die steigenden Betriebskosten
hat der Verwaltungsrat in seiner letzten Sitzung
folgende Strompreise festgesetzt und zwar mit Wir¬
kung vom 1 . Februar 1922 ab:

für Licht ML. 4 .—
für Kraft 3 .4ch

Die Licht- und Kraftpauschalen wurden eben¬
falls entsprechend erhöht.

Stalls« TelNKch , 7 . Febr. 1922.

GeNMmrbM -EIeklrizMMrd
TeiNlllh-SMio« (T. E. T)

hat zu verkaufen
Karl Bauer,

Obeiwsichenwä ter.
Westordese,

Freudmstadt : FriedrikeHäuß-
ler, gkb . Hiller, Zuzmetsters
Witwe, 69 I . alt.

j Würzbach : Jgh . Gg . Luz,
! 83 I alt.

Lur
von

OrueLarbeiten
küit »lob t»sl ucknsllstsr Vsdlsauaz

bsstsirs vmpkodlvo
die

V. Mker'rek« Saelulriiiicerei
Ivd . l .. LsllL

— ^ ltensteijx. —

SeMSlWMWWidm vlI88bl> l!M-IiiM!

8eIi«srrMä'iIri>ierie LIleii8teis»
empfiehltgege« auf gesprungene » . rauhe Haube

Bor-Slyzerin-La»olirr
Sröftsälbs

Wirksame Mittel gege« - «fiev und
Heiserkeit

Losungsbüchlein für1922
sind noch zu haben in der

Nieker'sche» Buchhandlung in Nlteusteig,

auf weiße tau«. Schlafji« « er und Küche» gesucht.
Teiaacher Zudrrstele - WerLr , Bad -Tei « ach.

Zur gefl . Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will , so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man rin
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf dm einen
Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬

wesen wäre. Es verlohnt sich des¬
halb immer , die Verkaufs - und

Kaufsmöglichkeitm durch eine
Anzeige in der Zeitung zu

vergrößern. Inserate fin¬
den in der Schwarz-
wätderTageszeitung
Aus den Tannen

die weiteste
Verbreitung
u. haben

best.Er-
folg!

KMWMI - Krkttsk 'LL !
'

liefern vieder fortlaufend. Kutvr parssn . Irooksnanisgs»
bkäl ä! XllÜIKI', 53ge - u. bobelwerk, LüIALlsillsill, Lei . i.

Epielderg.

Danksagung.

Für die Beweise hrrzl. Teilnahme beim Hin-
scheidm unserer lieben Mutter

Maria Brak Mm.
für die Blumenspenden und di« zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte danken herzlich

w lMllMll MtlSlieheim.
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